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Seeordnung des MBC Lehrte e.V. für den Hohnhorstsee in Lehrte 
              in der Fassung gemäß Beschluss der Mitgliederversammlung vom 26.01.2018 

 
 
1. Gemäß § 15 f der Satzung des Modellbauclub Lehrte e.V. (im folgenden MBC genannt) soll die Seeordnung  die 
Ausübung des Modellsports auf dem Hohnhorstsee regeln. 
 
2. Jedem    aktiven    Mitglied  (vgl. Satzung)    des    MBC    steht    die    Vereinsanlage    am    Hohnhorstsee    mit 
seinen Einrichtungen zur Ausübung des Modellsports zur Verfügung. Gäste, die sich über den Modellsport im MBC 
informieren wollen, stehen diese Einrichtungen bei Anwesenheit von aktiven Mitgliedern unter Einhaltung dieser Seeordnung 
ebenfalls zur Verfügung. 
 
3. Auf   dem   Hohnhorstee   dürfen   Modelle   –   auch   Flugmodelle   –   aller   Antriebsarten,   mit   Ausnahme   von 
Verbrennungsmotoren, betrieben werden. Das Fahrgebiet des MBC ist ggf. durch Bojen gekennzeichnet. Die ausschließliche 
Benutzung  dieses  Bereiches  ist  aber  nicht  vorgeschrieben,  sollte  jedoch  überwiegend  eingehalten werden. Der 
Flugbereich erstreckt sich ausschließlich über der Wasserfläche. Ein Sicherheitsabstand zum Ufer ist einzuhalten. 
 
4. Vor dem Betrieb des Modells ist sicherzustellen, dass der benutzte Kanal nicht anderweitig belegt ist und das Modell 
keinerlei  Funktionsstörungen  aufweist.  Der  benutzte  Kanal  ist  auf  der  Frequenztafel  ggf.  mit  einem  Namensschild 
kenntlich zu machen. Die Frequenztafel ist ab dem Betrieb von fünf Modellen aufzuhängen und auch zu benutzen. Dieses gilt 
nicht für 2.4 Ghz Modellfernsteuerungen. 
 
5. Das  Modell ist so  zu betreiben, dass  weder  Menschen, Tiere  oder  Sachen dadurch gefährdet  werden. Mit  einem 
Flugmodell dürfen Personen (auch in Booten auf dem See befindlichen Personen) oder Tiere nicht angeflogen oder 
überflogen werden. Für den Betrieb mit Modellflugzeugen sind die Grundregeln nach § 1 und § 16 LuftVO sind stets 
einzuhalten. 
 
6. Um langsam fahrende oder schwer zu manövrierende Modelle (z.B. Kutter, Schlepper, Segelboote) nicht zu gefährden, ist 
der Betrieb von schnellen Modellbooten nur nach vorheriger Abstimmung mit den anderen Modellsportlern gestattet. Zu den 
schnellen Modellbooten gehören diese, die durch ihre Bauart auf Höchstgeschwindigkeit ausgelegt sind. 
 
Ist die Mehrheit der aktiven Modellsportler gegen den Betrieb eines schnellen Modellbootes, so ist der Betrieb nicht gestattet.  
Schnelle  Modelle  sollten  insbesondere  nur  dann  gefahren  werden,  wenn  sich  keine  anderen  bedeutend langsam 
fahrenden Modelle auf dem See befinden. Wer dennoch sein langsameres Modell beim Betrieb eines schnellen Modellbootes 
fahren lässt, tut dieses auf eigene Gefahr. 
 
7. Auf Funktionsstörungen am Modell, die den Betrieb nachhaltig beeinträchtigen und dadurch eine Gefährdung anderer 
Modelle nicht ausgeschlossen werden kann, sind die anderen Modellsportler unverzüglich hinzuweisen. Dieses kann z.B. 
durch den lauten Ausruf „Störung“ geschehen. 
 
8. Für den Betrieb von Wasserflugzeugen muss der Pilot eine entsprechende Versicherung und einen entsprechenden 
Kenntnisnachweis nach gültiger LuftVO vor Ort nachweisen können. Es dürfen nur Modelle mit Elektroantrieb und mit 
einem maximalen Abfluggewicht von 5 kg betrieben werden. Weiterhin dürfen nur Flugmodelle betrieben werden, die vom 
Wasser starten und landen. 
 
Der Pilot steht dabei am Ufer links neben dem Steg und hat möglichst eine zweite Person neben sich, die den Betrieb auf 
dem See beobachtet und den Piloten ggf. auf Gefahrensituationen hinweist. Der Flugeinsatz ist mit anderen anwesenden 
Modellsportlern, insbesondere den Betreibern der Modellschiffe, abzustimmen, wobei dem Schiffsbetrieb jedweder Art 
Vorrang zu geben ist. 
 
Der Pilot muss vor Flugbeginn (Start) die Situation selbst einschätzen. Er hat eine Gefährdung (vgl. Pkt. 4 und Pkt. 6) 
auszuschließen. Ist eine gefahrlose Landung nicht möglich, ist eine Notwasserung in einem nicht befahrenen Bereich 
durchzuführen. 

 
MBC Lehrte e.V. 
- Der Vorstand  - 


